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AUusS der LeJe rufe iıch
Stellenwer. Von Gesängen un Musiık ZUuUr Ouadragesima

AZU Zeıten SInd WIT Dachbewohner und pfeıfen VON en Dächern In ande-
TEn Zeıliten en WIT in Kellern un sıngen, uns Mut machen und dıie
Furcht 1mM Dunkel überwınden. Wır brauchen Musık Das espenst ist dıe
autlose Welt.“ (Ingeborg Bachmann)

DIiese AlZE bringen elne Grunderfahrung des Menschen ZU USAruC Es
g1bt Abschnıtte in unserem eben. WITr mıt e1b un el sıngen möÖchten,
viel ucC Freude., Erfüllung und Wohlbefinden en bestimmen WITr
Sınd Dachbewohner!, daneben g1bt C aber auch jene Momente und Abschniıtte,

uns dıe Freude Daseın abhanden gekommen se1n scheınt, Leı1d,
Jrauer, ngst, Unsıcherheıt und Dunkel en bestimmen WIT
ZUSaSsCH down, 1im Keller SInd. Und ann g1bt CS auch jene Erfahrung, WIT
völlıg verstummen, CS uns dıe Sprache Sanz und Sal verschlägt, WIT WI1Ie
gelähmt resignıeren, uns dıie Depression den tem nımmt. ıTahrungen des
menschlıchen Lebens Eine Bınsenweısheit, werden S1e vielleicht und
fragen, Was hat das mıt unserem ema tun? Ich (g doch ein1ges, lassen
S1e miıch erklären versuchen.

VORUBERLEGUNGEN E,  < HEM,
Die Kırche fejert 1m Verlauf eiInes Jahres das Mysteriıum Chrıisti VON

der Menschwerdung bıs Pfingsten un ZUrTr rwartung der Wıederkunft des
Herrn. uch hıer, ın der Abfolge der Zeıten des KirchenJjahres, können WITF,
WECNNn WIT dıe eingangs zıt1erten MLE VO  —; ngeborg Bachmann hernehmen,
Zeıten benennen, dıie Jjenen der Dachbewohner (Ostern, Weıhnachten, Pfingsten
und dıie Hochfeste) gleichen, und andere, WITr jenen gleichen, dıe 1m Keller
Sınd, 1Im Dunkel (Advent, Quadrages1ima), Ja auch VON der lautlosen Welt ist dıe
ede (Karfreıitag).

Um das KırchenJjahr lebendig erfahrbar werden lassen, 1st notwendig,
dıe unterschiedlichen Zeıten entsprechend fejlern. Und 1er hegt me1nes
Erachtens dıe oroße Schwierigkeıt: W1e Menschen sıch heute überhaupt
schwertun, Dachbewohner se1n, der Freude Daseın iıhren Ausdruck
verleıihen, sıch aber uch schwertun, richtie tIrauern können, dem e1d und
Schmerz ıIn age und Irauer entsprechenden Ausdruck verleıhen,
cheınt heute auch Feiern und Festen eingeebnet und nıvelhert seInN.
Ich enke, daß WIT diesem Phänomen auf Schriutt und T1 egegnen. Wenn WIT

1m 1ld ausdrücken: Wır en uns 1im Erdgeschoß eingerıichtet, wohnlıch,
behaglıch, nett Unsere Art, Liturgie feı1ern, cheınt häufig charakter1-
s1ıeren SeIN: neLL, lauwarm und wen1g ergreiıfend.
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Andeutungsweılse 1er ein1ıge Bemerkungen ZUT Sıtuation

a) Einebnung der Lebensgestaltung
Für viele Menschen g1bt eute aum mehr eıinen nNnterscNA1e'! zwıschen

Werktag und Sonntag. Notwendigkeıiten VO  b seıten der Arbeıtszeıtgestaltung
bringen 1e8 mıt sıch. ber auch uUuNnseIec wiırtschaftlıchen Voraussetzungen g —
tatten UuNs, in eıdung, Essen und Freizeitverhalten uns „iImmer guL-
gehen lassen‘“. Alltag und Festtag SIınd weıthın gleichgestaltet.

Der Wunsch ach dem schnellen Glück
Es 1st en Kennzeıichen des modernen Menschen, daß auf der Suche ach

em  uCcC den kurzen, schnellen Weg geht. en, Vorbereıitungszeıt,
auf sıch zukommen lassen, Geduld, der ange Atem, PKZe und ahnlıches
SInd wen1g geiragt. WOozu auf verzıchten, W as INan sıch elısten kann?
Diese Haltung cheınt auch in der Erzıehung durchzuschlagen. Und scheınt.
daß uns diese atsache, es der wen1gstens vieles en und sıch elısten
können, eıner Schwierigkeıit WIrd: ZUT Schwierigkeıt dessen, der immer
schon es hat, für den das Außergewöhnlıiıche ZU Alltäglıchen geworden 1st

C) Der Verlust des unmıittelbaren 1SSCNS kirchliche Festzeiıten
(Z ()stern und iıhre Vorbereıitungszeıt der Quadragesima): Für viele Men-

schen ist das unmıttelbare Wiıssen kırchliche Festzeıten verlorengegangen,
weıl diese Festzeıten und dıie amı verbundenen Verhaltensweıisen N1IC mehr
gesellschaftlıch vorgegeben und abgesichert SINd. Der ensch 1st et g —_
ZWUNSCH; se1ine Verhaltensweisen selbst bestimmen und dıe Gestaltung die-
CT Vorbereıitungszeıt, WI1IEe S1e dıe Quadragesima darstellt, selbst in dıe and
nehmen.

Es ist gesagt worden, dıe Quadragesima sSe1 eiıne Vorbereıtungszeıt, Vorbere1-
(ung auf sStern Wenn aber dıe Vorbereitungszeıt en  a  9 WI1Ie soll ann sStern
als das OcNIies der T1sten erlebht werden? der uch umgekehrt, WENN der
ınn des Osterfestes aus den ugen verlorengeht, WCECNN also das 1e]1 N1IC
mehr klar erkennbar ist, welchen ınn hat ann eıne Vorbereıtungszeıit el  C
nachten scheımnt 1m Erleben der Menschen stärker verankert se1n, daher hat
auch der Advent eiıne gröhere Bedeutung)”

UBERLEGUNGEN ZUR BEDEUTUNG DER
Was ann dıe Musık leısten, welchen Stellenwert hat s1e 1m Rahmen der

ıturgıe und Verkündigung? Ich eNKE, 1st en Z/weıfaches
a) Musık als Ausdruck UNSeres Lebensgefühls

DIie usı mıt der WIT uns umgeben, dıe Lieder. die WIT sıngen, SInd Aus-
TUC uUNsSCICS Lebensgefühls. Man könnte ın Abwandlung eines Sprichwortes

„dage mMIr, Was du sıngst, und ich SdsCc dır, WeTI du bist . Die Lieder.
dıe WIT 1mM (Gottesdienst sıngen, Sınd Ausdruck uUNseTES Glaubens, Spiegel NSC-
K ß Lebens- und Glaubenssıtuationen, in denen WITr unlls vorfinden, daheım füh-



Die Musık In der Ouadragesima
len und ausdrücken (Z Jugendliche In elner bestimmten Altersstufe sıngen
bestimmte Lieder. spırıtuelle Gruppen en ıhre eigenen Lieder. in denen S1e
sıch wıederfinden und dıe Z eigenen Identitätsfindung und Vergewısserung
notwendig sınd) Das ist dıie eiıne eıte. Wäas Musık ann und ist Es o1bt aber
och elıne andere.

Musık als Medium der Verkündigung
Musık 1st en Miıttel, das gee1gnet 1st. uns eıne Waırklıchkeit vermitteln,

dıe hınter HUISGICE unmıttelbar rbaren, meS-, und zählbaren Wırklıchkeit
lıegt, der CGlanz eıner anderen Welt, dıe ın UNSCIC Welt hereinscheiınt.

ermann Hesse auf dıe rage, WCI OZa se1 „Mogzart, das SAeULIeCL daß
dıe Welt eınen 1Inn hat, und 1st uns erspürbar 1m Gleichnıs der usık Die
Musık VCEIMAQ uns das Fascınosum des Göttlıchen vermitteln, aber uch das
TIremendum, das erbe, das Entgegenstehende. Der Kanon „„Im Anschauen de1-
NC Bıldes, da werden WIT verwandelt ın CIn Bıld““ bringt diese Wırklıiıchkeit
ZU us:  TUC

SO gesehen 1st dıe us1 e1in ıttel der Verkündigung. Dieser Stellenwert
wırd iıhr häufig N1IC eingeräumt. us1ı wırd häufig reduzlert auf dıe un  10N
des Pausenfüllers Der richtige Stellenwer der Musık wırd me1nes Erachtens
deutlich 1Im Lolgenden Symbol: In der Stiftskırche Wiılhering 1st FEıngang
ZU Presbyterium autf der echten CH«e dıe Kanzel angebracht: Symbol der
Wortverkündıigung. Auf der lınken e1ıte 1st auf derselben OÖöhe und in der gle1-
chen künstlerischen Gestaltung dıe Chororgel angelegt. Das CeaeNe wohl, daß
der Musık in der Verkündigung ebensolche Bedeutung ZUSCHICSSCH wırd WIE
der Verkündiıgung und Auslegung des Wortes Gottes

DIE DER UA  A
Wenn das bısher Gesagte auf dıe Fastenzeıt übertragen wırd, ann bedeutet

das, daß 1er jene otıve und Themen werden sollen, dıe das Wesen
der Quadragesima (Fastenzeıt), dıe auch die Öösterlıche Bußzeıit genannt wırd,
bestimmen: Im Blıck auf Jesus T1STUS den Auferstandenen 1st das ıld des
leıdenden, sterbenden, gekreuzıgten und 1nNs rah gelegten Christus

Und damıt 1m /Zusammenhang dıe TIThemen Leid; Tod, das OT des L,ebens:
dıe eigene Vergänglıchkeit, ehr, Schuld und Vergebung, Versagen un
Neuanfang, Fehlenkönnen und Barmherzigkeıit, Tod und Auferstehung, Ver-
gehen un: Neuwerden, aute und Tauferneuerung.

eDeNnDel bemerkt mMuUusSsen WITr teststellen., daß dıe 16r angesagten Themen
In WHSSIGT Gesellschaft offensıichtlich sehr an angesiedelt (Schuld,
Buße, Versagen) DbZw. überhaupt ausgeklammert un: verdrängt werden (Iod,
Vergänglıichkeit).

Im 1ıld VO  —_ ngeborg Bachmann ist dıe Quadragesima jene, WITr 1mM Kel-
ler sınd und sıngen, uns Mut machen und dıe Furcht 1im Dunkel über-
wınden, der WIEeE der Psalmıst auSdaruc Aus der 1e18e rufe ich dır,
Herr.
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PRAKTISCHE KONSEOUENZEN FÜR DEN EINSATZ VON
DER OU.  A

4A ] Das Wıssen die heschränkten Möglichkeiten, die Musık eısten kann, In
einer Zeıt, WILr zuviel Musiık UNS haben

DiIie Möglichkeıt, uns ununterbrochen mıt Musık berieseln lassen, bringt
mıt sıch, daß WITr abstumpfen und us1 wen1ger bewulst und Intens1v wahr-

nehmen.
Die entsprechende Bewertung der Bedeutung der Musiık Im Gottesdienst:

Miıt dem geänderten Liturgieverständnıs des I1 Vatıkanıschen Konzıils, in der
dıe versammelte Geme1inde Trägerin der Lıturgıe 1St, ist och immer
nıcht selbstverständlıch, daß den einzelnen Ihiensten und Rollenträgern in der
ıturgıe der entsprechende Wert beigemessen WIrd: Chor, Organıst, Kantor,
Schola eic

Bewuhter, gezielter Einsatz Von ied und Musık In der 1furg21€ AaAnNSTatt

Pausenfüllerfunktion:
In eiıne gediegene Vorbereıitung der Liturgie ist auch dıe Musık mıt einzube-

ziehen: Erstellung e1InNes Liedplans, UÜberlegungen einem gemeiınsamen
Liedgut, das dıe (Geme1inde ennt, der eDrauc des Gotteslobs und das
Erlernen Lieder, der funktionsgerechte Eınsatz VON Li1edern un: Musık
1m Gottesdienst

„CGestufte Festlichkeit“
Bewußte Zurücknahme musıkalıscher Ausdrucksformen un Möglıchkeıten

ın der Quadragesima: FEınsatz VON rge und Instrumentalmusık: eXZICc
auf Prä- und Postludıum, vgl azu Artıkel des Rundschreıibens der Kongre-
gatıon für den Gottesdienst „In der Fastenzeıt ist nıcht erlaubt. den ar mıt
Blumen schmücken, der ang VON Instrumenten ıst MNUTr erlaubt ZUr nter-
stutzu des Gesanges, WENN beıdes den Bußcharakter dieser eıt hervor-
streicht.‘“ Im Artıkel el ‚„‚ Vom Begınn der Fastenzeıt bıs SAl Osternacht
entfällt das Halleluja in en Gottesdiensten. und ZW ar auch Hochfesten und
Festen nNstelle des Hallelujas treten andere ufe VOT dem Evangelıum.“ ATt-
kel „Am S5Sonntag ‚Lxtare können dıe rge und andere Musıkınstrumente
gespielt und der ar ann mıt Blumen geschmückt werden. An dıesem OnNnn-
Lag können auch rosafarbene (Gewänder gebraucht werden.“ ährend der SaN-
ZCH Quadragesima en das Gilor1a

Was dıe Zurücknahme musıkalıscher Ausdrucksformen betrıifft, ist 1e6S$
naturgemäß NUTr dort möglıch, zurückzunehmen 1DL, fest-
lıches Post- der Präludium

Einsatz Von „fastenzeitlichen“ Liedern
Eınsatz VOI Liedern, dıe herb, entgegenstehend, iıhrer emaltı ach ın

dıe Fastenzeıt passend S1Nd. Außer den 1m un dem 1ICAWO Fastenzeıt
zusammengefaßten Liedern se1 och auf olgende Gesänge 1m Gotteslob VOCI-
wIiesen: 511, 5215 5253 550, 620, 621



Zusammenfassung
Musıkalische Gottesdienstformen In der Ouadragesima

Fastenvesper, Concert spırıtuel mıt A-cappella-Musık ähnlıch den weltver-
breıteten Adventkonzerten das musıkalısche Angebot Chormusık cheınt
gerade für diese eıt besonders reichhaltig!), Orgelmusık mıt lexten kombIı-
nıert, musıkalısch gestalteter Kreuzweg, Fastenpredigt mıt Musık kombinilert

Änweisungen zZUr musikalischen Gestaltung vVon Palmsonntag un en rel
Österlichen agen

Palmsonntag: DIie almweıhe und dıe Palmprozession sollen entsprechend
festlich musıkalısch gestaltet werden Osanna, WEeNN möglıch mıt äsern!).
DIie Leiıdensgeschichte soll Palmsonntag iın feijerlıcher Form WEeTI-
den

Gründonnerstag: Von Bedeutung Sınd 1eT dıe Gesänge ZUT Gabenprozes-
S10N (Wo dıe üte und dıe Liebe wohnt, a.) und der Hymnus ZUT Übertragung
des Allerheıilıgsten.

Karfreitag: Wenn irgend möglıch, sollen dıie Fürbıitten und dıe Gesänge ZUT

rhebung und Verehrung des TEeUZES feierlich werden.
Osternacht: Das Lumen Christı und das ster1o (Exsultet) sollen tfejerlich

werden (vom Dıakon, Priester der einem Laien!), das Glor1ia wırd
wlieder mıt feierlichem Orgelspiel und Glockengeläute begleıtet und einge-
spielt, das feierliche Usterhalleluja bıldet eınen weılteren Schwerpunkt der
siıkalıschen Gestaltung der Osternacht

Ostersonntag: Der Hauptgottesdienst Ustersonntag soll mıt allerhöchster
Festlichkeılt egangen werden.

ZUSAMMENFASSUNG
Wenn WIT versuchen, verantwortungsvoll der us1 im Gottesdienst den

echten Platz zuzuordnen, dıe vorhandene 16 pflegen und el doch
darauf achten, daß eın gewIlsser Kanon gemeiınsamen Liedern In uUuNseIen
Geme1l1nden erarbeıtet wırd, WL WITr dıe Gottesdienstvorbereitung auch 1im
Hınblick auf den Eınsatz VOI us1 nehmen und dabe1 auch dıe Chancen
der Instrumentalmusık N1IıCcC außer acht lassen, ann ann dıe us1 eın
sentlıcher Beıtrag se1n, Menschen den Inhalt des sterTestes und der CNISpPre-
henden Vorbereıitungszeıt afür, der Quadragesima, erschlıeßen, auch der
gerade dann. WEeNN der ensch VO  —; heute im e1igenen Glauben N1IC immer auf
dem Gıipfel Öösterlicher Glaubenserfahrung se1ın cheıint „Singen he1ßt, sıch
in e1in orößeres (Ganzes einfügen und dabe1 Orne verwenden, dıe INan alleın
nıemals verwiırklıchen kann, dıe INan sıch NUur gemeınsam heranwagt.“
(Bernhard Hu1n]jbers)


